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Heraus zum 1. Mai: Trotz Corona - Wir sind sichtbar!
„Solidarisch ist man nicht alleine!“ 
- Dieses Motto des DGB zum dies-
jährigen 1. Mai teilen wir uneinge-
schränkt. Es galt aber auch schon 
vor Corona und es wird erst recht 
nach Corona gelten. Wir teilen je-

doch nicht die Herangehenswei-
se, alle öffentlichen Veranstaltun-
gen abzusagen und den 1. Mai nur 
virtuell stattfinden zu lassen. Wir 
rufen dazu auf, auch an diesem 1. 
Mai die vielfältigen Interessen und 
Forderungen der Arbeiterklasse 
auf die Straße zu tragen – aber un-
ter Corona-Bedingungen mit Ab-
stand von mindestens 1,5 Metern.

Wir rufen, auch als aktive Gewerk-
schafterinnen und Gewerkschaf-
ter, dazu auf,
	wenn möglich angemeldete öf-

fentliche Kundgebungen an den 
traditionellen Orten des 1. Mai 
durchzuführen,

	öffentlich sichtbar unsere Fah-
nen und Transparente an Fens-
tern und Häusern zu befestigen,

	zusammen mit der Familie oder 
mit einer Kollegin oder einem 
Kollegen – im Rahmen des In-

fektionsschutzes – mit unseren 
Fahnen oder Transparenten auf 
die Straße zu gehen 

	an den Mai-Aktionen des DGB 
und der Mitgliedsgewerkschaf-
ten teilzunehmen, auch virtuell.

Wir unterstützen die Kolleginnen 
und Kollegen, die bundesweit zu 
Aktionen am 1. Mai aufrufen: her-
aus-zum-ersten-mai-2020.de

Unsere Forderungen sind:

Die Bundesregierung hält auch 
in der „Corona-Krise“ daran fest, 
die Rüstungsausgaben bis 2024 
nach den Vorgaben der NATO auf 

2 Prozent des Bruttoinlandspro-
dukts zu erhöhen. Das bedeutet 
eine Verdopplung.

Wir sagen: Abrüsten statt auf-
rüsten. Wir brauchen das Geld 
für Soziales, Bildung und Kul-
tur!

Es werden Hunderte Milliarden 
Euro zur Sicherung der Wirtschaft 
zur Verfügung gestellt. Davon 
profitieren im Wesentlichen die 
Banken und Konzerne. Die Zeche 
sollen Arbeiter, Angestellte und 
Kleingewerbetreibende zahlen. 
Zu befürchten ist, dass die Arbei-
terklasse auch nach Corona die 
Lasten tragen muss, während die 
Konzerne Dividenden an die Akti-
onäre zahlen.

Wir sagen: Sicherung der Ar-
beitsplätze, Sonderabgabe auf 
hohe Einkommen und Vermö-
gen, Gewinnabschöpfung bis 
hin zur Vergesellschaftung der 
großen Konzerne!

Grundrechte wie die Meinungs-
freiheit und das Versammlungs-
recht werden faktisch außer Kraft 
gesetzt. Der Schutz der Wohnung 
wird aufgehoben. Umfassende 
Handy-Überwachung und der 
Einsatz der Bundeswehr für ho-
heitliche Aufgaben des Staates 
sollen durchgesetzt werden. Par-
lamentarische Kontrolle wird teil-
weise beseitigt. Was im Rahmen 
der Notstandsgesetze bisher nur 
für den Kriegsfall galt, soll in Frie-



Sozialistische Wochenzeitung
Zeitung der DKP

Ich möchte gerne:

 Die UZ sechs Wochen gratis 
 Probelesen (Print & Online)! 
 Der Bezug endet automatisch

 Weitere Informationen über 
 die DKP 

Wir schreiben – auch 
beim Thema  

Solidarität – dort weiter, 
wo andere Medien längst 

schweigen. 

Name

Vorname

Straße, Hausnr.

PLZ

Ort

Telefon

E-Mail

(Ohne E-Mail kein Online-Bezug möglich)

Zurück an:  DKP-Parteivorstand
Hoffnungstraße 18 . 45127 Essen
Tel.: 0201 - 17 78 89 23
E-Mail: info@unsere-zeit.de

dkp.de
Foto S. 1: Foto: Christian Ditsch / V.i.S.d.P.: W. Richter, 
c/o DKP-Parteivorstand, Hoffnungstr. 18, 45127 Essen

denszeiten erprobt und möglich 
gemacht werden.

Wir sagen: Hände weg von un-
seren demokratischen Rechten, 
Hände weg vom Grundgesetz!

Das Gesundheitswesen wurde in 
den letzten Jahrzehnten gezielt 
der kapitalistischen Verwertung 
unterworfen. Die Gesundheit ist 
zu einer Ware geworden, mit der 
private Betreiber Profite und Di-
videnden erwirtschaften. Schon 
vor Corona war die Situation in 
den Krankenhäusern katastro-
phal, Corona hat sie verschärft. 
Zu befürchten ist, dass nach Co-
rona weitergemacht wird, als wäre 
nichts geschehen.

Wir sagen: Überführung des 
Gesundheitsbereiches in öf-
fentliches Eigentum unter de-
mokratischer Kontrolle!

Corona ist eine weltweite Pan-
demie. Betroffen sind alle Län-
der dieser Welt. Dennoch halten 
die imperialistischen Staaten an 
den Sanktionen gegen Iran, Sy-
rien, Russland, Kuba, Venezue-
la und weitere Staaten fest. Sie 
sind direkt für die Toten in diesen 
Ländern verantwortlich. Die Bun-
desregierung verweigert darüber 
hinaus die enge Zusammenarbeit 
mit China und schlägt Hilfsange-
bote aus und diffamiert kubani-
sche, chinesische und russische 
Ärztebrigaden.

Wir sagen: Weg mit den Sank-
tionen und Hoch die internatio-
nale Solidarität

Eine Welt ohne Kapitalismus, das 
ist der Sozialismus, eine Gesell-
schaft, in der die Macht der Kon-
zerne und Banken ersetzt wird 
durch die politische Macht der 

Arbeiterklasse und ande-
rer werktätiger Schichten 
der Bevölkerung. Eine 
Gesellschaft, die die Ver-
gesellschaftung der wich-
tigsten Produktionsmittel, 
von Grund und Boden 
herbeiführen wird. Erst 
dadurch wird die Möglich-
keit geschaffen werden, 
der Krisenhaftigkeit der 
kapitalistischen Gesell-
schaft zu entgehen.

Wir sagen: Wer von 
der Krise spricht, darf 
vom Kapitalismus nicht 
schweigen. Wer grund-
sätzlich etwas ändern 
will, muss den Kapita-
lismus in Frage stel-
len. Auch dafür werden 
wir am 1. Mai öffentlich 
sichtbar sein!

Geld für 
Gesundheit 
statt für Banken 
und Konzerne

Abrüsten statt 
Aufrüsten!

ViSdP: Wera Richter, c/o DKP, Hoffnungstr. 18, 45127 Essen
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